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erdet Ihr rücklich en t1 /erstan NISs un! die Von allen erhoffte Reform es Statu $ des
Friedens mit- Erziehungswesens verwirklichen .und derVerwirklichung es

arbeiten. . Wie olCh diese NCUE Gestaltung der neutralen Schule
vollziehen wird, bleibt abzuwarten.Mıt diesem Brief ordnet also Erzbischof Dubourg diese

werdenden Lehrer und Lehrerinnen gleichsam diıe
Katholische Aktion ein ohne daß damıt Von dem Fragen studentischer Bildung
grundsäglichen Schulprogramm der versammelten Kar- Zwei Reden Kardinal uhards Erzbischofs Von Pariıs,
dinale und Erzbischöfe Frankreichs abwiche Pariser studenten
Anfang September hat die Verfassunggebende Ver- Autoritäat und Freıiheıiut
sammlung Frankreich übeı die Aufnahme des Rech-

In der Ostermesse FÜr die Studenten Notre-Dametes auf Unterrichtsfreiheıit die Präambel der en
Volksentscheid vorzulegenden Verfassungsvor- Parıs hıelt Kardinal Suhard CINE Ansprache, der

Saglage abgestimmt und mı1t 774 DD Stimmen BC>=
BCH die Schulfreiheit entschieden, also die „Dıiese Versammlung, die iıhr bildet ist C111C homogene

Versammlung War 1ST CUCT Bildungsgrad sicherBeibehaltung der katholischen Privatschule Die Geg- gleich un uTe Pläne sınd verschieden och ein ZugNer des freien Unterrichts haben S1C} wiederum beson-
ers die rage der finanziellen Unterstübung der ıSE euch allen SEMEINSAM ihr Sohne un Tochter der

hrüderlichen lut Glaubens ihr se1d alle Stu-Privatschulen als angeblich untragbare Belastung des
denten Und WI1e diese Tatsache Botschaft be-Staatsbudgets geklammert W as aber LUr C1iMn Umweg

ist auf dem die Existenz des freien Unterrichts selbäst stimmt schreibt S1C euch EUTC Pflicht VOT, die darın
beteht, ‚euch mıt Christus Denken VEICINISCHangegriffen wiıird un das ohne Rücksicht darauf dais

sıch C1H katastrophaler Zustand für die Jugend Frank- Sıch miıt Christus vereinigen? Ja ihr wollt 6S iıhr glaubt
daran, haäulg schon AUuUs Erfahrung ber Denken”reichs ergeben kann, WENN die franzoösischen Privat-
Da stockt iıhr: die Stärkeren empfinden Wiıderstreben,schulen mıt Schlage bestehen aufhören INUuS-

SC die staatlichen Schulen sind jedenfalls nıcht ohne die Mehrzahl 1ST entmutigt; iıhr ne1g vielleicht dazu,
heute ıcht mehr die gewinnende Tra des Wortesweıteres imstande och CIMn weıteres Fünftel VOL Ele-

mentarschülern das Doppelte von höheren Schülern glauben enn ihr habt 1el Propaganda gehört
aufzunehmen Und all diese verschiedene Propaganda hat Erfolg BC-

habt un 1st zugleich unterlegen durch das e1N-
Der eue Verfassungsentwurf, der die „ Vierte Repu- fache Spiel ihres standıgen echsels Ihr ne1gt dazu,
blik“ schafft, ist Nnu Oktober mıiıt 1N- nıcht mehr die Macht des Gedankens, die Aus-
gCnN Stimmenmehrheıiıt VO französischen olk an
NOININCI worden. Der Artikel der Verfassung breitung VO  —_ Ideen glauben, weıl ıhr täglıch mıt

entrusteter TIrauer seht W1E 1Ne Stunde Lügelautet Frankreich 1st 1Ne unteilbare, laizistisch emo- Monat Wahrheit zerstort Ihr rag euch ob enn
kratisch-soziale Republik Damiıt 15% die konfessio-

der Staat wirklich die Ideen SIN  d die dıe Welt lenken, da doch
nelle Schule Frankreich abgelehnt die Menge 1Ur noch Bılder, Toöne Plakate 11l Ihr
kennt LUr die Einheitsschule a un handelt zweıfelt den Ideen, weiıl mMan euch versichert un!'
sich für die hristen Jetz darum ınnerhalb dieses wiederholt hat daiß Von JeBt ab alles unabänderlich

Rahmens ihre Forderung auf Erziehungsfreiheit Von der Zahl VO  — der Kralft VO eld kurz VO
verwirklichen, die laizıstische Schule Primat der Wirtschaft abhängt Ihr könnt JeGt ıcht

wirklich neutralen umzugestalten, der iıhre Kinder mehr die Ideen glauben, weıl das Gewicht der
keiner antirelig1ösen Propaganda ausgeseßt S  iınd Der draängenden Gegenwart die Last der Umstände euch
Sprecher der Republikanischen Volkspartei des MRP erdrücken ıhr aßt den Mut sinken Und annn taucht
hat denn auch rklärt Laizıtät bedeutet erster i die Versuchung auf.  9 euch drücken Bei manchen, die
nNn1ie Neutralitäat des Staates Fragen der Re-

1115 Ausland gehen, ist CS wirklich Flucht, weiıl S1IC ıcnt
lıgion und der Weltanschauung Sie bedeutet Achtung mehr kämpfen un leiden woilen.
der Überzeugung jeden un den Wiıllen der Re- Diese Angst leben, lıebe Freunde diesen Ego1smuspublık Von nıemanden sich geistige Gleichschaltung mOogt ihr iıcht aber JeBt könnte euch paSSICICNH, daiß
aufzwingen lassen Das Unglück hat gewollt da{fs ihr Ort entflieht namlıch den Iraum, den
jedesmal wWenn die MRP Debatte übeır Schul- elfenbeinernen urm der Skepsis des Dilettantismus
fragen eingreifen mußte, sie 65 tun genotgt WAäl, oder de Snobısmus Werit diese verlockende Lösungdie freien Schulen Schuß nehmen W1IG

Von euch! Sie Ware zugleich eUer Tod und e1INe Schwä-
S1e auch irgend C1NE andere Freıiheit verteidigt haätte, chung der Kıirche
die Gefahr gEWECSCH WAare Denn WeNn ihr Studenten ıcht mehr den Geist
Die MRP 1St ebenfalls entschlossen, mıiıt derselben glauben wollt wer soll CS annn tun? Und Was wollt
Energie die offizielle Schule verteidigen, diese 1n- iıhr selbst dann glauben” Wenn das Salz schal wird WeI

riıchtung, der die besten Sohne des Volkes heran- soll CS erseben” In den Jahrhunderten VO  =) Eisen be-
wachsen sich entwickeln un entfalten sollen Sie 1St darf INan mehr enn JE€ der Lehre un der ahrheıt
entschlossen, sıch der Lage der Lehrer anzunehmen ber ET taucht C1NC Schwierigkeit auf ure OÖffenheit

129



L N

ber steht es so bei der Kirche? Gewiß icht «Diehat s1e uns Zur Kenf1tfiis gebracht. Das tägliche Leben
stö1lßt Uuns überall darauf. Es ist das Problem des Ge- Kirche ist rechtlich un tatsäachlich der mystische Leib,
horsams. doch eın Leibh aus denkenden Giliedern. Wie diese mıl
Wie kann Man, werdén einıge fragen, sich mıiıt Chri- dem Haupt verbunden .sind, ist das Haupt nıch  L
stus vereinigen, WCNnNn INa  — ıcht frei ist? Und w1e ohne die Glieder denken. Alle.> geht VO Haupte
kann INan frei se1N, WEeNnNn das Denken der Kontrolle aus, doch alles stromt auch wieder 1mM Haupt ZUSam.-

der Kırche, das apostolische Wiırken ihrer Autorität INnen. Abgesehen VO  } der UOffenbarung, die unantastbar
untersteht? Ihr wünscht euch nıchts anderes als ıst, sind die Richtlinien der Hierarchie selten absolutie
handeln,; überzeugen, die Seelen und Geister für Befehle Haäufig sınd S1e eine Antwort, eine Reflex-

bewegung auf einen ortlichen KReız, der VO  - den lie-Christus gewıiınnen. Ihr glaubt die Kirche, den
mystischen Leib, un ihr weiht euch uUunNnserem Herrn dern aus  gC ist Diese Bewegung bedeutet
mıt der leidenschaftlichen und großherzigen Logik weılen Absage oder Verbot; aber el haäufiger bedeu-

() Jahre Da 191808 staunt oder entrustet sıch uer tet s1e Zustimmung un: Unterstübung. Die Geschichte
Eıfer wWwWenn sich zuweılen durch die Autorität der beweist es uns.

Kirche unterbunden, häufig gedampft sıeht. Ihr fuhlt Ihr seht, liebe Studenten, eine gewaltige Rolle ist euch
11 euch WwW1e eın Unbehagen den Konflikt zwischen Frei- zugedacht. Anstatt dafß iıhr Passıv bleiben mu(ßtet Uun!
eıt und Gehorsam. ın Bewegungen behindert waret, offnet sich viel-
Was sollen WITr, meıine lieben Freunde, VO  —_ diesem mehr VOor euch die unermeßliche Welt Das Wort
Geisteszustand halten? Daß CI besteht, ist eine 'T at- des heiligen Paulus Vortag der Auferstehung be-
sache, übrigens eine keimhafte un: begrenzte. Daiiß ıhr statıgt olCh ‚Omnıia vestra sunt!’ Alles gehoört euch!
°‘hn fühlt, ist 1in Alter, dank Gewöhnung Wer könnte da EUIE freie Initiatıve begrenzen? Sie 15t

fast unumschränkt.freie Kritik un in diesen TWOIICNEN Zeıten, W

jeder Wert ın Frage gestellt ist, normal. ber wWwenn Arbeıitet also: geht die Quellen. Macht Geschichte.
ihr das u  - auch in Ordnung fandet, E  ware übel! Richtet Laboratorien, Forschungsinstitute e1n, stellt
Und VOor allem ware eın Irrtum, eine Unwissenheit. Rundfragen d} benußt alle ıttel der echten Wissen-
Denn ich werde euch in aller Liebe und aller Klarheit schaft! Seid Denker Zeıit! Seid selbst, wenn

zeıgen, dafß sich Autorität un:! Freiheit iın der Kirche möglich un notwendig ıst Vorläufer un Schöpfer
keineswegs widersprechen, sondern .51Ch vertiragen, un: der Zukunft! ‚Alles gehört euch!‘
daß ihr Zusammenhang ZU Fortschritt führt So 1st denn CUure Freiheit, liebe Freunde, keineswegs
Zuerst einmal; Was einander gegenübersteht, ist ıcht beengt; EUIC Initiative tragt den Fortschrıitt der Kirche
die Autoriıtat der Hierarchie un der Gehorsam Doch 1Ur unter einer Bedingung, daß iıhr namlı;ch 1N-
der Gläubigen. Was siıch gegenübersteht, 1st NUur die nerlich durch ihre Hiıerarchie mıt iıhr vereınt seid. Das
Karikatur VO  e beiden: auf der eiınen Seite eine se1ıd ıhr durch den Gehorsam: keinen ITZWUNSCNCH Ge-
despotische Befehlsgewalt, auf der anderen anarchische horsam, sondern einen freudigen, kindlichen Gehor-

Samı gegenüber den Befehlen un Richtlinien der reli-Freiheit. In diesem Fall g1bt wirklich Widerstreit.
Aber das ist ıcht die Kırche, das ist ıcht die wahre g1ösen Autoritat. Ohne diese übernatürliche un frei-
Freiheit. Es versteht sıch, daiß die Kirche von Christus willige Anpassung die Ratschläge des Papstes un!
das unumschränkte echt erhalten hat, den Glauben der Bischöfe ist alles, WAas ihr tut ohne Leben Der
lehren un: iın den Fragen der Sittlichkeit, des Kults Individualismus gibt keine Sicherheit. Auf dem Gebiet

des Dogmas un der Sittenlehre führt geradewegsun der Diszıplın entscheiden. Das durfen die Chri-
sten niemals VETSCSSCNH. ber tatsächlich wıssen WIT aus ZUr Katastrophe. abt ihr chon den unschägbaren
der Gegenwart WI1Ee AaUus den ver  NC Jahrhunder- Dienst IM  ‚9 den die Kirche euch leistet, indem s1e
ten, dafß sS1Ee dieses Recht 1Ur mıiıt Weısheit und Maiß euch hıindert, in die Irre gehen un: VO rechten
ausnußt. Sie hat siıch immer allen Christen angepaßlt, Wege abzuweichen?“
indem s1e ihre Rasse, ihre Sprache, ihr sozlales Miılieu
ın Rechnung gestellt hat Niemals ist s1e ıhnen NUur mıt Persönliähkez't und Gemeinschaft
einer einzıgen starren Methode der Eroberung entL- £weı Monate shater DA dıe katholischen tudenten
gegengetreiten. Sie ist immer wirklichkeitsnah un: - vo  - Parıs CiInNE Wallfahrt nach Notre-Dame “v“O Char-
spektiert die Eıgenart ihrer Gläubigen. Daß S1e diese LreSs gemacht, beı welcher Gelegenheit S2C eın esonde-
Haltung 1n der Vergangenheıit un Gegenwart AaNSC- TES Thema ZUT Betrachtung gewählt hatten, das Thema
NOININEN hat, ist das ıcht auch eine Garantie für die des mystischen Leibes G hrastıa. Kardınal Suhard halt,
Zukun{t? UVvon dıesem Thema ausgehend, ın Chartres INE An-
Wenn die Freiheit der Gläubigen gleichsam im ‚Recht sprache $2E gehalten, 2ın der au f einen anderen
der Katholiken, über sıch selbst verfügen‘ bestände, ahnlıchen Zwiespalt eingent, “VOor dem saıch der junge
un War ohne Grenzen, überall un immer un 1n intellektuelle Christ findet. Er saglte:

„Ihr habt alle iıne Sorge: ihr wollt frei se1in. Telallen KRichtungen des Denkens, der Frömmigkeit un
de» Apostolates, dann könnte in Wirklichkeit keine denken, lıeben und auf der Erde umherschweifen, SC-
Kınigkeit geben. Anarchie und Despotismus können wıiß nicht einfach A4aUusS Laune, sondern Christi wil-
sich nıcht verständigen. len Ihr wollt frei se1n, dem eisernen Schraubstock
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Zu entgehen, der sich immer enger um CI autonomes mystischen Leibe Christi; ber um gewiß sein, daß
herum schließt und der sich die Gesellschaft nennt. ihr diese Lehre vollständig un ohne Mißverständnis

Gestern och konnte der Mensch S$1e annehmen oder besißt, 1l iıch euch vor we1l Irrtuüumern arnen.

sich ihr entziehen. Heute verfolgt 1€e euch bis ın CUECTUL Der erste Irrtum ist der des Kollektivismus. Was ıhnı
Ihr‚elfenbeinernen Turm'‘ hineın. Sie ist überall. ZU Erfolg verholfen hat, ist seine Mystik: Gerechtig-

könnt nıchts mehr tun, W dS icht kollektiv ware. Noch keit durch allgemeine Gleichheit;: Primat der Arbeit;
die geringste eUeCTIET Handlungen wirkt sıch auf die Glaube den unendlichen Fortschritt und das gol-
SANZC Menschheit Aaus Ihr könnt euch nıcht mehr C1iI- ene Zeitalter des irdıschen Reiches*  7  zu chi:géhe,n‚ der ;{ich immer ehger um eu  er autönoines  mysti‘échén Leibe Christi; Aber um ngwi‘ß'_ zu $cin, däß  Ich herum schließt und der sich die Gesellschaft nennt.  ihr diese Lehre vollständig und ohne Mißverständnis  Gestern noch konnte der Mensch sie annehmen oder  besitst, will ich euch vor zwei Irrtümern warnen.  sich ihr entziehen. Heute verfolgt sie euch bis in euern  Der erste Irrtum ist der des Kollektivismus. Was ihnı  Ihr  ‚elfenbeinernen Turm“‘ hinein.  Sie ist überall.  zum Erfolg verholfen hat, ist seine Mystik: Gerechtig-  könnt nichts mehr tun, was nicht kollektiv wäre. Noch  keit durch allgemeine Gleichheit; Primat der Arbeit;  die geringste euerer Handlungen wirkt sich auf die  Glaube an den unendlichen Fortschritt und an das gol-  ganze Menschheit aus. Ihr könnt euch nicht mehr er-  dene Zeitalter des irdischen Reiches ... Man hat von  nähren, kleiden, zerstreuen, bilden, ohne daß die Pro-  ihm als von ‚verrückt gewordenen christlichen Ideen‘  duktion, die Sprache und die Gedanken aller 5 Welt-  gesprochen. Und tatsächlich, was ist dieser gewaltige  teile daran beteiligt sind, In allem und jedem und  Versuch, die Menschen um einen Idealtyp zu vereinen  ununterbrochen seid ihr von der ganzen Menschheit  — den des ‚homo oeconomicus‘, des Menschen des irdi-  abhängig. Da bemächtigt sich nun eurer eine Angst (bei  schen Reiches — anders als ein Gegenbild des mysti-  manchen geht sie bis zur Verzweiflung): in dieser zu  schen Leibes?  kleinen Welt, um die man so schnell herumfahren  Gegen diese Gefahr, liebe Studenten, seid ihr gewapp-  kann; in dieser Welt ohne Geheimnis, in der man  net: aber hütet euch nun, nicht aus Reaktion in den  durch das Radio alles sofort erfährt; in dieser Welt  gegenteiligen Fehler zu verfallen. Der würde darin  ohne Abenteuer, in der der Staat mit seinen Gesegen  bestehen, daß ihr meintet, der mystische Leib Christi  überallhin reicht: in dieser Welt gibt es keinen Raum  sei schon vollendet und seine Grenzen fielen mit der  mehr für die Persönlichkeit. Durch die tausend Fesseln  sichtbaren Kirche zusammen:  .. Nichts widerspricht  der gegenseitigen Abhängigkeit eingeschnürt, erstickt  dem Begriff des mystischen Leibes mehr als diese ego-  sie, stirbt sie. Wer könnte daher nicht eure Verwir-  istische Tendenz und diese feindliche Einstellung ge-  rung, euren Wunsch, davon zu laufen, verstehen?  wenüber den Nichtchristen. Ihre Formen sind geschicht-  Andererseits aber entdeckt ihr auch, daß diese Mensch-  lich bekannt. Sie. kompromittiert das Christentum, in-  dem sie es auf eine Kaste oder Partei beschränkt. ...  heit, die euch überall gegenwärtig ist und deren Masse  euch erdrückt, euch anzieht und bezaubert. Ihr steht  Eure Mission ist es, den Menschen im geistigen Be-  in immer häufigeren und herzlicheren Beziehungen,  reich den wahren christlichen Begriff der Kirche vorzu-  stellen. Allen muß es verständlich werden, daß die  lebhafterem Austausch mit ausländischen Freunden.  Ich brauche nur eure Versammlung anzusehen, in der  Lehre vom mystischen Leibe unvergleichlich viel küh-  25 Nationen vertreten sind! Eine konkrete Sympathie;,  ner und universeller ist als der Traum der Kollekti-  hervorgegangen aus der offenbaren Gemeinsamkeit  wvisten. Dieser bezieht nur eine Kategorie von Men-  eures Schicksals, verbindet euch mühelos mit den Stu-  schen in sich ein und spaltet so das Menschengeschlecht  in zwei Blöcke, die einander hassen. Der mystische Leib  denten, Soldaten und Arbeitern vom Norden, vom Sü-  den und von den Antipoden.  dagegen steht allen ohne Unterschied der Regierungen  Das sind die Tatsachen, und sie sind ebensowenig zu  und der Lebensumstände offen.  leugnen, wenn sie die Persönlichkeit ersticken und  Darum habt keine Angst. Je mehr ihr den Menschen  unter dem Druck des wachsenden Kollektivismus zur  in. Christus dient, desto mehr werdet ihr euch selber  finden. Ihr könnt also alles retten: die Welt und eure  Verzweiflung bringen, wie wenn sie %sie begeistern  durch das Sichbilden einer ‚planetarischen‘ Einheit des  Freiheit. Allerdings nur unter einer Bedingung: wenn  Menschengeschlechts.  ihr den mystischen Leib überallhin ausdehnt. . .. Mischt  euch in das Leben der Menschen, nicht um sie schnell  Wie soll man in euch und um euch herum zwei so wi-  dersprechende und darum auch so lähmende Tenden-  und künstlich zu erobern, sondern um sie zu verstehen  und zu lieben. Teilt ihre Sorgen, ihre Gedanken, ihre  zen miteinander in Einklang bringen? Das ist das große  Problem.  Pläne. Schließt sie jeden Tag in euer Gebet ein. Seid  Ich weiß, meine 1ieben Freünde‚ daß ihr im Laufe  einer von ihnen. Wie könntet ihr von ihnen verlangen,  daß sie sich innerlich umformen, wenn ihr nur von  eurer vorbereitenden Zusammenkünfte und von Etappe  zu Etappe auf dem Weg nach Chartres die Lösung ge-  außen auf sie einwirkt? Eure gegenwärtige Aufgabe  ist es also nicht, euch entgegenzustellen, um zu zer-  funden und geprüft habt: Persönlichkeit und Gemein-  schaft werden in Einklang gebracht in der Lehrefivom  stören, sondern einzudringen, um aufzubauen.“  Die soziale Frage  Das Wesen der nationalen Gemeinschaft  Die Entschließungen der Straßburger Sozialen Woche.  Die Straßburger Tagung der „Semaines Sociales“ , über wir im folgenden wiedergeben. Im Mittelpunkt >steht  die wir im Heft 2 schon berichteten, hat das Ergebnis  der in Punkt 5 näher formulierte Konflikt zwischen  ihrer Beratungen über „Das Wesen der nationalen Ge-  Einheit und Freiheit — die historische Situation, aus  der die Soziale Woche zur Wahl ihres Themas kam,  meinschaft“ in 14 Entschließungen zusammengefaßt, d;'e  131Man hat VO  e

nahren, kleiden, zerstreuen, bilden, ohne daß die Pro- ıhm als VO  ® ‚verruückt gewordenen christlichen Ideen‘
duktion, die Sprache un die Gedanken aller Welt- gesprochen. Und tatsächlich, Was ist dieser gewaltige
teile daran beteiligt sind, In allem un jedem un Versuch, die Menschen einen Idealtyp vereinen
ununterbrochen se1d ihr Von der SaNZCH Menschheit den des ‚.homo 0eCONOMICUS', des Menschen des irdi-
abhängig. Da bemaächtigt sich NUu  e} eine Angst (bei schen Reiches anders als eın Gegenbild des mystı-
manchen geht S1e bis ZUur Verzweiflung): in dieser schen Leibes?
leinen Welt die INa  w} schnell herumfahren Gegen diese Gefahr, liebe Studenten, se1d ihr gewapp-
kann; ın dieser Welt ohne Geheimnıis, ın der INan net aber hutet euch NUnN, nıcht aus Reaktion in den
durch das Radio alles sofort erfährt: ın dieser Welt gegenteiligen Fehler vertallen. Der wurde darın
ohne Abenteuer, iın der der Staat mıt seinen Gesegben bestehen, daß ihr meıntet, der mystische Leib Christi
überallhin reicht: ın dieser Welt g1Dt CS keinen Raum sC€1 schon vollendet un:! seine Grenzen nelen mıt der
mehr für die Persönlichkeit. Durch dıie ausend Fesseln sichtbaren Kirche ININCN Nıchts widerspricht
der gegenseitigen Abhängigkeıit eingeschnürt, erstickt dem Begriff des mystischen Leibes mehr als diese CS O-
s1e, stirbt s1e. Wer könnte daher nıcht Uure Verwir- istische Tendenz un diese feindliche Einstellung g -
rung, Wunsch, davon laufen, verstehen? enuüber den Nichtchristen Ihre Formen siınd geschicht-
Andererseits aber entdeckt ihr auch, daß diese Mensch lich bekannt. Siıe. kompromittiert das Christentum, 11-

dem s1e CS auf eine Kaste oder Parte1 beschränkt.heıt die euch überall gegenwartıg ist un deren Masse
euch erdrückt, euch anzıceht un bezaubert. Ihr steht ure 1ssıon ist CS, den Menschen 1m geistigen Be-
in immer häufigeren un herzlicheren Beziehungen, reich den wahren christlichen Begriff der Kirche u-

stellen. Allen mu{fß 65 verständlich werden, daß dielebhafterem Austausch mıiıt ausländischen Freunden.
Ich brauche NUur uTre Versammlung anzusehen, 1in der Lehre VO mystischen Leibe unvergleichlich 1el küh-
05 Nationen vertretien sind! ine konkrete Sympathie; NCI un uniıverseller ıst an der ' Iraum der Kollekti-
hervorgegangen aus der offenbaren Gemeinsamkeit visten. Dieser bezieht NUur eine Kategorie VON Men-
u  S Schicksals, verbindet euch muhelos mıt den Stu- schen 1n siıch eın un spaltet das Menschengeschlecht

iın Zzwel Blöcke, die einander hassen. Der mystische Leibdenten, Soldaten un Arbeıtern VO: Norden, VO Si-
den und Von den Antipoden. dagegen steht allen ohne Unterschied der Regierungen
Das sind die Tatsachen, Uun!: Ss1e sınd ebensowen1g un der Lebensumstände offen.
leugnen, WCNN s1e die Persönlichkeit ersticken un Darum habt keine ngs Je mehr iıhr den Menschen
unter dem ruck des wachsenden Kollektivismus ZUI1 1n Christus dient, desto mehr werdet iıhr euch selber

finden Ihr könnt also alles retten die Welt un!: UureVerzweiflung bringen, WI1IEe WeNn S1e s1e begeistern
durch das Sichbilden einer ‚planetarischen‘ Einheit des Freiheit. Allerdings NUur unter einer Bedingung: wenn

Menschengeschlechts. ıhr den mystischen Leib überallhin ausdehnt. . Mischt
euch ın das Leben der Menschen, iıcht sS1e schnellWiıe soll INa  — 1n euch un euch herum 7zwel W1-

dersprechende un: darum auch äahmende Tenden- un! künstlich erobern, sondern S1e verstehen
un lıeben. Teilt iıhre dorgen, iıhre Gedanken, iıhreZ  — miteinander 1n Einklang bringen? Das ist das große

Problem Pläne chließt s1e jeden Tag ın uer Gebet e1n. Seid
weıil, meıine lieben Freünde‚ dafß iıhr 1m Laufe einer VO:  e} iıhnen. Wie könntet ihr VO ihnen verlangen,

daß s1e sıch iınnerlich umformen, wWenn iıhr NUur VONvorbereitenden Zusammenkünfte.und VO  e} Etappe
Etappe auft dem Weg nach Chartres die Lösung DEr außen auf s1e einwirkt” ure gegenwärtige Aufgabe

ıst 65 also nıcht, euch entgegenzustellen, ZC1-funden un geprüft habt Persönlichkeıit un (Gsemeıin-
schaft werden 1ın Einklang gebracht 1n der Lehre : vom storen, sondern einzudringen, aufzubauen.“

L sozlale rag
Das W esen der nationalen Gemeinschaft
Die Entschließungen der Straßburger Sozialen Woche

Dıie Straßburger Tagung der „NHEMAINES Socıiales”, uüber WLr ım folgeanden wiedergeben. Im Mittelpunkt >steht
1E  W 017 ım Heft schon berichteten, hat das Ergebnis der ın Paunkt naher formulierte Konflıkt zwwischen
ıhrer Beratungen über „Das Wesen der natıonalen (F Finheiut und Freiheit dıe hıstorısche Situation, Au

der dıe Sozıale Woche ZUT (Wahl ıhres T hemas Ramı,meinschaft“ ın Entschließungen zusammengzefaft, dıe
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